
UMSCHAU
Der Marchtaler Plan

Modell eiıner modernen katholischen Schule

Es 1St eine Überraschung. Man betritt eın Schul- tenplan“. Eın Gymnasıum ach ahnlichen Vor-
gebäude, und der Innenraum, die Wände, die stellungen wiırd FA0OG Zeıt für das Freıje Katholıi-

sche Gymnasıum 1n Rottenburg erarbeıtet. DieseGänge sınd ansprechend tarblıch getont un!
strahlen Warme All.  D eın Haus 7AUr Wohnen. Pläne verwirklichen das Gesamtkonzept eiıner
Stille durchzieht dieses Haus, der lautenden modernen katholischen Schule, die sıch sowohl
Schulzeit. Man Ort eın Toben und Schreien. ıhrer christliıchen Bıldungsgeschichte w1e eıner
Schülerinnen un: Schüler sıtzen gemeinsam 1n modernen Bıldungsreflexion verpflichtet weiß
den Gängen der 1n eiıner Ecke und bearbeiten Welche Charakteristiken lassen sıch diesem
mıteinander triedlich eınen thematischen Stoff; Schulmodell besonders herausstellen, die CS

andere erledigen sachlich, hne demonstratiıven ohl VO der rüheren staatlıchen Bekenntnis-
schule Ww1e€e VO der heute üblichen staatlıchenAufwand, eıne Aufgabe. In den Klassenräumen

sınd einzelne der Gruppen während der „Freıen Schulpraxıs unterscheıidet?
Stillarbeit“ bei ıhren Aufgaben. S1ie lassen sıch Die CC Verbindung VO Bildung und Hr-
durch den Besuch 1m Klassenzımmer nıcht STO= zıehung sticht 1Ns Auge. Beıide werden nıcht gC-
| 6  = Dı1e eiınen sınd mıt den Montessor1ı-Mater1a- geneinandergesetzt. Man geht VO der Tatsache
lien ernend beschäftigt, andere bearbeiten eıne auUs, da:‘ Bıldung selbst als erzieherische Kraft
Aufgabe ıhrer eıgenen Wahl,; wıeder andere Lra- wirkt. Iieser Finflu{(ß ann sıch eher ere1g-
SCH 1n ıhr Aufgabenheft e1ın, W A5S S1C gemäfß dem NCIL, WE diese Bıldung ımmer wiıeder AN Z

Lehrplan bereıts erledigt haben S1e führen ben der Kınder un! Jugendlichen aNnseitizt und 1N
selbstverantwortlich über ıhren Fortschritt Buch. die Wirklichkeit zurückgebunden wiırd. Damıt
uch 1n der tolgenden Pause geht der wırd eindeut1ig die Scheinalternative der sıebzıger
eLtwa 300 Jugendlichen recht ruhıg Auf dıe Jahre, ob Schule prıimär Bıldungsinstitution der
Frage, Ww1€e 6S MIt der Gewalt 1n dieser Schule Erziehungsanstalt sel, als vordergründıg über-
sıch verhalte, kommt dıe Antwort, da geschehe wunden.
nıchts Auffallendes. Wırd hıer VO  - eıner Utopıe Der integratıve Ansatz VO Herz, Hand
1im Nırgendwo berichtet der VO eıner realen un! Hırn, W1€e 65 heißt wirkt sıch 1n der Gestal-
Schule 1m heutigen Deutschland? Lung des Schulplans 1m „vernetzZtienN Unterricht“

Es handelt sıch eine katholische Freıe 2AUuS Er „überschreıitet dıe herkömmliche Gliede-
Schule, dıe nach dem „Marchtaler Plan“ EeNLTWOTr- rung der Stoftfe ach Fächern. Er stellt die Sa-
ten wurde Der „Marchtaler Plan“ benannt chen, eben dıe behandelnden Inhalte, dar,
ach der Kıirchlichen Akademıiıe für Lehrerftort- da{fß die ihnen innewohnenden Aspekte tächer-
bıldung Obermarchtal be1 Rıedlingen wurde übergreitend ZU Iragen kommen un! eıner

11 November 1987 ach eıner langJährıgen yanzheıtlıchen Größe werden. Dıe rele-
Entwicklungs- und Erprobungsphase als Erzie- vanten tachlichen Gegenstände, ıhre sachlichen
hungs- und Biıldungsplan tür dıe katholischen Wechselbeziehungen, ıhre theologısche, ethische,
Freıen rund- un:! Hauptschulen 1n der 10zese soz1ıuale und personale Bedeutung un!: dıe Sıtua-
Rottenburg-Stuttgart durch Bischof Georg Mo- t10n SOWI1eE die Belange des Heranwachsenden
SCI 1n Kraft DESELZL. Inzwischen arbeıiten acht sind integrierte Schritte der behandelnden
Schulen 1n der 107zese nach diesem Plan eıt Unterrichtseinheıiten. Dıie dem Unterricht jeweıls
1991 o1bt auch einen „Marchtaler Kındergar- zugrunde liegende Sache, tachlich umschrieben
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un mMI1t anderen wesentlichen Komponenten der Feste des KırchenJjahrs bıs UÜbungen der
‚9 bıldet die didaktische Basıs der Unter- Stille bZwW. kreatiıven Selbstdarstellungen. IDA
richtseinheiten“ ( 9 14) miıt enttaltet sıch der schulische Alltag auf diese

Daraus erg1ıbt sıch, da:‘ die tolgenden Unter- Weise: freie Stillarbeıit, Fachunterricht, vernetizier
richtstächer 1mM Marchtaler Plan sınd Unterricht, Mıttagsfreizeılt un! Umständen
Grundschule: Religionslehre, Heımat- und Sach- Nachmaittag nochmals Fachunterricht.
unterricht; Hauptschule: Religionslehre, (S6- Als das hervorstechende Merkmal 1mM Ge-
schichte, Gemeinschaftskunde/Wirtschaftslehre, samtentwurtf darf der vernetzte Unterricht gel-
Erdkunde, Physık, Chemaie, Biologie. Die Inhalte tcN, autf den besonderer Wert gelegt wırd So
des Fachs Deutsch werden VO Lehrer grund- heißt das Leitmotiv der Grundschulklasse
sätzlich mi1t den Unterrichtseinheiten „Kınder ergreifen Welt“ Daraus ergeben sıch
Die Fächer bildende Kunst un! Musık SOWI1e diese Unterrichtseinheiten: Dınge anz sehen.
Technik, textiles Werken und Hauswirtschaft Unsere Sınne „Tore ZU Welt“. Eın Licht
werden ach Bedart 1n dıe Vernetzung einbezo- strahlt auftf der Mess1ıas wırd geboren. Wır un!
SCH Die Fächer Mathematik, Sport und Englısch dıe Zeıt. Jesus 1St auterstanden ebt. Frühling
sınd nıcht un: werden entsprechend ıh- Zeıt des Aufbruchs „Lebendiges Wasser“.
86 Bedeutung unterrichtet 15) FEın Plan also, Gott wendet Zzu CGuten der agyptische Josef
der die Welt nıcht 1n Lernfächer ohedert, SO11- ( 9 31)
ern ın Bedeutungszusammenhängen utfafßt. Dıie einzelnen Anregungen 1M Bıldungsplan

Dıi1e Eıgenaktivität der Schüler kommt 1NSs für eıne Unterrichtsgestaltung der Über-
44Spiel ın der „Ireien Stillarbeit“. S1e 1St „eıne Form schritt „Unsere Sınne ‚Tore ZULT: Welt LCMNNECN

schulischen Arbeıitens, die die Individualıität des die tolgenden Stoffe, die gleichsam 1n eiınem
Kındes 1ın die Mıtte des paädagogischen Bemühens Kreıs angeordnet sınd die Mıtte: „Alles allen
stellt und seınen ‚sensitiven Phasen‘ (Marıa Mon- 1nnn (Comenıius). Wır erschliefßen uns die Welt
tessor1) Rechnung tragt” ( 9 16) Das ınd selbst durch vieltältige Übungen unı verteinern LWLISECEFTIE

erantwortet dıie W.ahl des Arbeitsthemas, die Ar- Sınne.“ Schmecken, Tasten, Horen (Hören MIt
beıts- un:! Zeiteinteilung. ADas Miteinander 1ın dem Ohr, Geräusche, Ton, Klang, Musık, Schutz
der Arbeitsform uüubt soz1ales Verhalten e1In. Eıge- der Ohren, Höoörgerät), Sehen, Rıechen, Schmek-
1165 Tun dient der Aktivierung des elstes un! der ken; Jesus macht den Blınden Bartımäus sehen
Persönlichkeitsbildung“ ( > 16) Gerade diese (Yins (Mk 10,e Als Vernetzung durch den Leh:
terrichtsform entspricht voll dem erzieherischen Ter wiırd 1n diesem Fa hingewıesen auf deutsche
Grundsatz: Verantwortung schärft die Vernuntt. Sprache, Handwerk, bıldnerisches Gestalten,

Glaube un! Religion stehen nıcht unverbun- Musık, Bewegung, Tanz (2,
den nebeneıinander. ber die uch 1mM vernetizten Der „Familienunterricht“ (jahrgangsüber-
Unterricht gebotenen Stofte aus der christlichen oreiftende Klassengemeinschaften) nımmt den
Glaubensgeschichte hinaus werden Ziele Ww1e Jenaplan VO DPeter Petersen (1927)
Stille, Nachdenklichkeit, Betroffenheit 1mM Schul- autf un! bringt Jeweıls acht Kınder der Eersten,

zweıten und drıitten Klasse 1n eıne Gemeinschatt.plan testgehalten. So erd dıe Schulwoche MI1t
dem „Morgenkreıs“ eröffnet. &8  TE Elemente diıe- Natürlich mussen dıe Eltern eıne solche Einschu-
S5C5 Morgenkreıises sınd Anschauung un:! Besıin- lung billigen; enn W ASs trüher als „einklassıge
NUNg, Hören un Sehenlernen, Vernehmenkön- Zwergschule“ 1n Mißkredit geraten W al, wırd 1n
HCM un! Stillewerden. Sammlung und Konzen- diesem schulischen Experiment 1ın seinem Wert
ratıon tühren sıch selbst un! Gott, erkannt: Kınder lernen mıteinander un! voneın-
schaffen eine für den Unterricht un! für den ander, haben Zeıt lernen und (sıch!) eNTt-

Umgang mıteinander törderliche Atmosphäre, decken Lehrer sınd nıcht Zzuerst „Schulmeister“,
S1E machen das Herz empfänglicher für den sondern Pädagogen un!: Helfter ihrer Schüler,
Glauben un! die Werte und Kreatıvı- Helter ZUuUr Menschwerdung Junger Menschen.
tat und Spontaneıtät“ ( > 17) Bunt sınd dıe Ins Da{iß die vielen Weısen der Kooperatıon sıch uch
halte VO' bıblıschen Erzählungen ber die Feıer spater 1n soz1alen Verhalten auswirken, äßt sıch
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nıcht LL1UT gemäfß einer Theorie prosozlalen Ver- aspekt ebenso eıne Rolle spielt W1€ die AaUsSs dem
haltens erwarten, sondern zeıgt sıch auch 1m Zusammenhang sıch ergebende vertiefte Ane1g-
Umgang der Schüler miıteinander. NUNg der Lernstoffe, dle zudem och 1mM spieler1-

Außerschulische Veranstaltungen, die den schen mgang mi1t der Gruppe möglıch ISE:
zumal oft sehr sterilen Schulraum5tüh- Wıe Bischoft Walter Kasper Junı 1990
L[CI1 Junge Menschen hinein 1n die reale, alltäglı- aufwies (Reflexionen 7-12), wiırd diese Bıl-
che Welt. Es se]len ZCENANNLT: Betriebserkundun- dungskonzeption VO einem christlı-
SCIL, Lehr- un! Studienfahrten, Lerngaänge, chen Menschenbild. Er sah seınen wesentlichen
Schulfeste, Besichtigungen, Walltahrtsgottes- Inhalt 1mM Begritff der Person, die VO der (Gott-
dıenste u>s In diesen Exkursi:onen zeıgt sıch ebenbildlichkeit nıcht ablösbar 1St. Personseın
eıne Nihe des Marchtaler Plans den Plänen aber hebt heraus: Der Mensch 1St einmalıg, elt-
der Bieletelder Laborschule (Hartmut VO Hen- offen, verleıiblicht, auf Iranszendenz angelegt, 1n
t12), die uch der Herauslösung der Schule AUS dem 99-  ‚Ur Freiheit beruten“ (Gal 57 13); e1-
der kındliıchen Welt gegenNsteuUeErn wollte. CT Freıiheıt, dıe sıch VO' Gott erlöst un! 1n die

Hılten un! Orıientierungen. Eın solches Nachfolge Jesu gerufen weı{ß Als Konsequenzen
Schulmodell bedarf immer wiıeder zusätzlicher dieses Menschenbilds annte Walter Kasper
Orıentierung und Ermutigung. Deshalb ersche1- darın orıff 193058 die Grundsätze des Marchtaler
HE}  - regelmäfßig dıe „Marchtaler Pädagogischen Planes auf dıe relig1öse Erziehung, die ]au-
Beıträge”, die eher theoretische Fragen für den benserziehung, die personale Erziehung und dıe
geistigen Horıizont der Schulen behandeln, ELWa ganzheitliche Erziehung. Damıt wiırd Jjener Kon-
Christliche Lıteratur, Montessori-Pädagogik, trapunkt YAbER derzeıtigen Bildungskrise DESETZL,
Auftrag un Weg eiıner christlichen Pädagogik. die zutiefst aus dem Verlust des Bıldes, namlıch
Diese Hiılfen welsen auf, da Schulretormer realı- des Biıldes Gottes, kommt.
sıeren, W1€ sehr Reformen Zzuerst 1n den „Köpfen Inzwischen geht der Marchtaler Plan 1n Wwe1l-
der Lehrer“ (und vermuiıttelt durch S1e 1n den tere Jahre der Bewährung. Er wiırd ber dıe

renzen der 10zese Rottenburg-Stuttgart hın-„Köpfen der Eltern“) beginnen. Weıtaus mehr
der Praxıs Oorjentiert sınd die „Marchtaler Blätter AaUuS bekannt. In der 107zese Augsburg und 1n

ÖOsterreic dient als Grundlage Schul-für die Schulpraxıs“ In ihren Themen kommen
die Schwerpunkte des Schulmodells ın den Blıck: projekte. Zur Zeıt werden die Schulpläne 1NSs

Schwedische übersetzt; auch 1n Göteborg unfreie Stillarbeıit, Morgenkreıs, vernetizier Unter-
richt, Fachunterricht. In diesen Handreichungen Stockholm werden Schulen nach dem Marchtaler
at sıch nıcht übersehen, w1e€e sehr sıch dieser Plan geführt. Wıe welıtere Besuche AUS staatlı-
Schulplan der Pädagogik Marıa Montessoris VeEeI- chen Seminaren, VO Studenten und Protessoren

VO Universıitäten, VO Schulräten un! Schul-dankt. Gerade die „Ireıe Stillarbeit“ oreift dıe
„sensıtıven Phasen“ (Montessor1) auf. bıs amtsdırektoren, VOILI allem VO Leıtern VO  — (3anz-
Mınuten stehen Anfang eines Schultags, 1n de- tagsschulen beweıisen, tindet das Modell fort-
1CII die Jugendlichen 1ın Stille ber sıch selbst VOI- schreitend Interesse un:« Autmerksamkeıt. Dem-

nach hat der Marchtaler Plan dıe Chance, eınfügen. S1e bewegen sıch dabe] 1ın der „vorbereıte-
ten Umgebung“ und rechnen, lesen un! schrei- Schulmodell durchzusetzen, das en Schülern 1n
ben Und der „Lehrer“ wırd immer wiıieder VO der Tat Freude macht: eıne Schule für Junge
den Schülern selbst 1n den Lernprozefß hereinge- Menschen. Roman Bleistein SJ
beten nach dem Motto: Fa mır, selbst
un Gerade dieses Motto unterstreıicht, w1e€e sehr Marchtaler Plan. Erziehungs- u. Bildungsplan für

ath. Freıien .rund- und Hauptschulen In DIi6z.diese (christliche) Pädagogik mMIı1t dem Selbstwert-
Rottenburg-Stuttgart. Grundlagen (Rottenburgerleben der Jungen Menschen und damıt mıt der 1990 Die vernetiztien Unterrichtseinheiten

Bıldung VO Identität hat (1990): Reflexionen Z Marchtaler Plan 1992);
Dıie durch das Kultusministerium vorgeschrie-

benen Lernstoffe werden Iso auf eıne CUu«cC Weiıse
Marchtaler Kındergartenplan. Pädagog. Grdln. für Kın-
dergärten ath. Freien Schulen 1n DIiö6z. Rotten-

vermuıiıtteln yesucht, wobe!] der Erziehungs- burg-Stuttgart 9915
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